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IM NAMEN DES VOLKES

VI ZR 150/66 URTEIL Verkündet am
20, Februar 1968 
K rie g l,
Ju s tiz h a u p ts e k re tä r
als Urkundsbeamter 
der Geschäftsstelle

in  dem R e c h ts s tre i t

1 , der Rosemarie verw. k geh,
2. Elke geb. am ■*> 1959,
3* U rsula E geh. am BV. 1962,

beide g e s e tz l ich v e r t r e te n durch d ie  K lägerin  zu 1 ) , 
a l l e  wohnhaft V /iflH ^straße

K lägerinnen, B erufungsklägerinnen , 
A nschlußberufungsklägerinnen 
und Revi s i  onsk lägeri nnen 0

-  Prozcßbevollm ächtigtors Rechtsanwalt

g e g e n

1. C h ris tia n
2o Hedwig R

beide wohnhaft tra ß e  Mi

B eklagte » B erufungsbeklagte, 
A nschlußberufungskläger 
und R evisionsb ek lag te ,

-  P rozeßbevollroächtig ter: Rechtsanw alt Br.



Der VI« Z iv ilse n a t des B undesgerichtshofs h a t au f 
d ie  mündliche Verhandlung vom 16. Januar 1968 u n te r  M it- 
wirkung des S enatsp räsiden ten  Dr. Engels und der Bundes­
r ic h te r  Dr. Bode, Dr. Hauß, H einr. Heyer und Dr. RUßgens

fü r  R e c h t  erkannt:

Die R evision der K lägerinnen gegen das U r te i l  des 
13. Z iv ilse n a ts  des O berlandesgerich ts S tu t tg a r t  
vom 22» Juni 1966 wird zurückgewiesen.

Die Kosten der R evision werden den K lägerinnen 
a u f e r le g t .

Von Rechts wegen

T atbestand:

Die K lägerin  Rosemarie verw itw ete
v/ar d ie  E hefrau, d ie  K lägerinnen Elke und U rsula 
sind  d ie  Kinder des am V .  1963 bei einem Ver­
k e h rsu n fa ll tö d lic h  verunglückten R echtsanw alts W| 
aus B eklagten sind  d ie  E lte rn  und Erben des
Wilhelm R 0H H B » der bei diesem U nfa ll e b e n fa lls  ums Leben 
kam.

befuhr an diesem Tage m it seinem P ersonenkraft­
wagen (Daimler-Benz 220 S) aus S t ^ H I V  kommend d ie  Bundes­
s tra ß e  Wt in  R ichtung Auf der duroh S c h flH IB
führenden S trecke s t ie ß  e r  bei K ilom eter mit äem aus 
der en tgegengesetzten  Richtung kommenden Volks­
wagen des Wilhelm R # H H 0  zusammen. Die S traße i s t  d o rt 
insgesam t 11,30 ra b r e i t  und h a t d re i P a h rs tre ife n . Die 
dem Verkehr auo Richtung S t ^ l H B  dienende Bahn i s t  3>80 m
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b r e i t  und von den beiden anderen, dem Verkehr aus Richtung 
dienenden Fahr s t r e i f e n  durch e in e  durchlaufende 

v/eiße S p e rr l in ie  g e tre n n t, Zwisehen d iesen  beiden anderen, 
zuGammcn 7,70 m b re ite n  F a h rs tre ife n  l ä u f t  eine unterbrochene 
weiße L e i t l in ie .  L ie beiden Kraftwagen s in d  au f d er m ittle ren  
der d re i Fahrbahnen zussmmengestoßen. h a t te  a lso  d ie
weiße S p e rr l in io  überfahren . Drei F ah rgäste , d ie  in  seinem 
Wagen m itfuhren  (Ehepaar G | 0  und Frau wurden bei
dem U nfa ll v e r le tz t .  Der im Wagen des Wilhelm R f l f lH ü  m it­
fahrende Manfred e r l i t t  ebenso wie £ 0  und
tö d lic h e  V erletzungen. Beide Wagen wurden schwer beschäd ig t. 
Die B lutprobe ergab einen B lu ta lkoho lgeha lt von 0,89 o/oo 
fü r  F f l iP  und von 0,91 o/oo fü r  R e ich a rt.

h a t te  am Tage vor dem U n fa ll se ine Frau m it 
dem Wagen nach Z fl^  in  g eb rach t, war nach T{
zurückgefahren und h a t te  s ich  d o rt abends m it dem Ehepaar 
G ^H Pund Frau F ^ ^  in  e in e r  G a s ts tä t te  g e tro f fe n . S päter 
fuhren s ie  zu v ie r t  nach S t ^ B V  besuchten d o rt e ine  
Bar und e ine  andere G a s ts tä t te .  Gegen 3.00 Uhr morgens 
t r a te n  s io  d ie  Rückfahrt an.

Die Kläger sind  b e r e i t ,  s ich  das Verschulden ih re s  
Ehemannes und V aters m it 2/3 anrechnen zu la sse n  und haben 
ih re n  Ersatzanspruch gegen d ie  Erben des Wilhelm 
deshalb  auf 1 /3  ih re s  Schadens beschränk t. S ie sind  d er 
A nsich t, R ^ H H V h a b e  den U nfall m it v e rsch u ld e t, w e il e r  
d ie  m i t t le r e  Fahrbahn benu tzt habe, a lso  n ic h t ,  wie es d ie  
Straßenverkehrsordnung verschreibe* auf der rech ten  
S tra ß e n se ite  gefahren s e i .

Mit der Klage haben d ie  K lägerinnen von den B eklagten 
a l s  Gesamtschuldnern v e rlan g t
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Rosemarie G rf lB B B  Zahlung von 
6 979 DM nehst Zinsen,

Elke E ^B P Zahlung von 3.364,13 EH nehst Zinsen und 
ah 1. Dezember 1963 h is  zur S e lb s te rh a ltu n g s fä h ig k e it 
oine m onatliche Rente von 100 DM,
U rsula EBBB Zahlung von 2.674,13 DM n eh st Z insen sowie 
ah 1. Dezember 1963 b is  zur S e lb s te rh a ltu n g s fä h ig k e it 
e ine  m onatliche Rente von 80 DM.
Die Beklagten haben b e a n tra g t, d ie  Klage abzuweisen.

S ie haben ge ltend  gemacht: Der U nfa ll se i fü r  ih re n  
Sohn Wilhelm e in  unabwendbares E re ign ies gewesen.
Er habe sich  darauf v e r la sse n  dü rfen , daß E f l B  d ie  u n te r­
brochene L e i t l in ie  n ic h t überfahren  v/erde. Ihm könne ke in  
Vorwurf daraus gemacht v/erden, daß e r  d ie  m it t le re  Fahrbahn 
benu tzt habe. Es se i m öglich, daß e r  vorher e in  anderes 
Fahrzeug überho lt habe. Je d e n fa lls  se i das Verschulden 
des EflBP d e ra r t  überwiegend, daß ih re  H ithaftung  en t­
f a l l e .  se i v ö l l ig  übermüdet gewesen. M öglicherweise
se i e r  sogar e ingesch la fen , denn e r  habe d ie  Bremsen se in e s  
Wagens e r s t  so sp ä t b e tä t ig t ,  daß s ie  n ic h t mehr h ä t te n  an­
sprechen können.

Das Landgericht h a t d ie  Schadensersatzansprüche d er 
K lägerinnen dem Grunde nach zu 1/10 fü r  g e re c h tf e r t ig t  er 
k l ä r t .

Das O berlandesgericht h a t  d ie  Berufung der K lägerinnen 
zurückgewiesen und auf d ie  Anschlußberufung der B eklagten 
d ie  Klage abgewiesen.

Mit der R evision e rs tre b e n  d ie  K lägerinnen, daß ih re  
Klageanspprüche in  vollem Umfang dem Grunde nach fü r  ge­
r e c h t f e r t ig t  e r k lä r t  werden. Die Beklagten beantragen , d ie  
Re v i s i  on zurückzuwei s en •
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Entscheidungsgründe s

I .  Anders a ls  das L an d g erich t-h ä lt das B erufungsgericht 
n ic h t fü r  bewiesen, daß Wilhelm s ic h  sch u ld h aft
verkehrsw idrig  v e rh a lten  h a t . Er habe zwar vor und bei dem 
Zusammenstoß n ic h t d ie  re c h te  Fahrbahn -  geschweige denn deren 
re c h te  S e ite  -  b en u tz t, sondern s e i  auf der m itt le re n  Fahr­
bahn gefahren . Es s e i  aber m öglich, daß e r  Grund zu d ie se r  
Fahrweiee gehabt habe. Da ke in  Anscheinsbeweis f ü r  e in  Ver­
schulden des R f l H H  spreche, se ien  d ie  K lägerinnen bewei- 
p f l i c h t ig  d a fü r, daß R l f l H B  e in  Verschulden t r e f f e .  D ieser 
Beweis s e i  n ic h t e rb rach t. s e i  aber nach dem Straßen­
verkehrsgesetz  ( §§ 7, 18) m itve ran tw ortlich  f ü r  den Unfälle

Dem Fahrer des anderen Fahrzeugs, Rechtsanw alt S | p ,  
h a t das B erufungsgericht zur Last g e le g t, durch das Über­
fah ren  der S p e r r l in ie , d ie  n ic h t einmal m it den Rädern be­
rü h r t  werden d ü rfe , in  grober Weise gegen d ie  V erkehrsregeln 
( § 3 StVO in  Verb, m it B ild  31 a der Anlage zur StVO) ver­
stoßen zu haben. Es i s t  überzeugt davon, daß au f der
Rückfahrt von S t s t a r k  übermüdet war und m eint: E f l ^  
habe w issen müssen, daß se ine  F ah rtü ch tig k e it in fo lg e  d ie se r  
Übermüdung ganz e rh eb lich  b e e in trä c h tig t  gewesen s e i .  Wenn 
e r  dennoch d ie  F ahrt an g e tre ten  habe, so s e i  das v e ran t­
w ortungslos und grob fa h r lä s s ig  gewesen.

Bei der Abwägung nach § 17 StVO h a t das Berufungsge­
r i c h t  erwogen, der U n fa ll se i in  so hohem Grade durch das 
verantw ortungslose, grob fa h r lä s s ig e  Handeln des E f l D  h er­
vorgerufen worden, daß daneben d ie  Verursachung duroh d ie  
vom Volkswagen ausgehende B e trieb sg efah r b is  zur
B edeutungslosigkeit zu rü c k tre te . Der m it hoher Geschwindig­
k e i t  au f verbotener Fahrbahn fahrende Wagen des E f lÜ ,

j
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l e i c h t f e r t i g  von einem g e fä h rlic h  Übermüdeten F ahrer ge­
s te u e r t ,  se i so sehr d ie  entscheidende Ursache des U n fa lls  
gewesen, daß es den K lägerinnen n ic h t an stehe , aus der Be­
tr ie b sg e fa h r  des anderen Wagens, d ie  fü r  den U n fa llv e rla u f  
nur von u n tergeo rdneter Bedeutung gewesen s e i ,  Ansprüche 
h e rz u le ite n . Ih re  Klage se i daher in  vollem Umfang abzuweisen.

I I .  Die R evision wendet s ich  m it ih ren  A ngriffen  gegen 
d ie  Grundlagen d ie se r  Abwägung. Ih re  Bedenken gegen das 
B eru fungsu rte il sind  n ic h t begründet.

1. Zu Unrecht bezv /e ife lt d ie  R evision , daß R f l |p  
schu ldhaft gegen d ie  V erkehrsregeln verstoßen  h a t .

iE f lP  h a t  d ie  weiße n ic h t unterbrochene L in ie  überfah ren  
und d ie  Gegenfahrbahn ben u tz t. Br h a t damit gegen e in e  durch 
e in  am tliches V erkehrszeichen g e tro ffen e  Anordnung v erstoßen . 
Nach der Anlage zur Straßenverkehrsordnung w ird dem K ra ft­
fa h re r  durch d ie  weiße n ic h t unterbrochene L inie au f der 
Fahrbahn (B ild  31 a) verboten , d ie se  L in ie zu überfah ren .
Bs i s t  ihm damit ira In te re s se  des Gegenverkehrs g rundsätz­
l ic h  verboten , in  den l in k s  der L in ie  liegenden Verkehrs­
raum einzufahren . V erstößt e r  ohne e r s ic h tl ic h e n  Grund gegen 
d ieses  jedem K ra ftfa h re r  bekannte Verbot, so l i e g t  in  der 
Regel s e in  Verschulden o ffen  zu tage. Je d e n fa lls  s p r ic h t ,  wie 
das B erufungsgericht m it Recht angenommen h a t ,  der e r s te  
Anschein d a fü r, daß e r  fa h r lä s s ig  gehandelt h a t.

Bio R evision m eint, es habe g e k lä r t  werden müssen, aus 
welchen Gründen s ic h  an d ie se r  S tra ß e n s te lle  e in  weißer 
S tr ic h  befunden habe. Bs s e i  n ic h t e r s ic h t l ic h ,  warum d ie  
Fahrbahn von nach 7»70 m d ie  von S t f l I H P
nach dagegen nur 3,80 m b r e i t  s e i .  Burch eine so lche
grundlose Straßenzeichnung werde e in  unk lare r Zustand ge-
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schaffen , ebenso wie wenn z.B. m itten  au f - e in e r  v ö l l ig  
f re ie n  S traße e in  H a lte sch ild  angebracht wäre. Deshalb 
könne von einem einw andfreien Verschulden des E f l P  keine 
Rede se in .

Diese Rüge g r e i f t  n ic h t durch. Hat d ie  S traßenver- 
kehrsbehörde nach ihrem pflichtgem äßen Ermessen durch eine 
n ic h t unterbrochene weiße L in ie den Verkehr fü r  d ie  beiden 
F ahrtrich tungen  in  g e tren n te  Fahrbahnen verw iesen, so kann 
d ie  P f l ic h t  zum Befolgen dieserAAnordnung n ic h t davon ab« 
hängen, ob der e inzelne V erkehrsteilnehm er d ie  Berechtigung 
d ie se r  Maßnahme erkennt oder e in s ie h t .  Die Frage, ob der 
V erkehrsteilnehm er an e in  am tliches V erkehrszeichen gebunden 
i s t  oder ob und wann e r  e in  V erkehrszeichen n ic h t  zu beachten 
b rau ch t, hängt von der R ech tsnatur d ie se r  Zeichen ab. Ver« 
kehrszeichen  mit Gebots« Und V erbotscharak ter s in d  keine 
R ech tsv o rsch riften , sondern Verwaltungsakto in  G e s ta lt 
von Allgemeinverfügungeh (Beschluß des BVerfG vom 24. Februar 
1965 -  2 BvR 682/64 -  NJW 1965,’ 2395; BGHZ 20, 125; U r te i l  
des BVerwG vom 9.6,1967 -  VII Ö 18/66 « VRS 33, 149 und 
U r te i l  des BayObLG vom 25. A pril 1967 « 2 b S t 313/66 «
VRS 33, 295 m it w eiteren  Hinweisen au f Rechtsprechung und 
S ch rifttu m ). Verwaltungsakte s ind  aber nur dann ohne w eiteres 
fü r  jedermann unverb ind lich , wenn s ie  n ic h tig  s in d , d .h . 
wenn s ic h  ih re  F e h le rh a f tig k e it  v/egen ab so lu te r G ese tz lo s ig  
k e i t  jedem Sachkundigen ohne w e ite res  au f d räng t. L ieg t e in  
so n s tig e r  F eh ler vor, so kann der Verwaltungsakt anfech t«  
b ar s e in . Die bloße A nfech tbarkeit e ines V erw altungsaktes 
b e rü h rt aber n ic h t se in e  W irksamkeit; e r i s t  vielm ehr zu 
beaohten, solange e r  n ic h t  im Verwaltungswege oder im ver­
w a ltu n g sg erich tlich en  Verfahren aufgehoben worden i s t  (v g l. 
BGH in  VerwRsp 5, 890).
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Im vorliegenden I*all kann von e in e r  N ic h tig k e it  
der Anordnung, d ie  durch das V erkehrszeichen nach 
B ild 31 a der Anlage zur StVO ausgesprochen wurde, keine 
Rede s e in . Es kann auch n ic h t davon gesprochen werden, 
daß d ie  A ufteilung  v ö l l ig  s in n lo s  wäre, wie d ie  Revi­
sion  anzunehmen s c h e in t. Es l i e g t  au f der Hand, daß 
durch d ie  T ren n lin ie  nur den K raftw agenfahrern der 
einen F ah rtrich tu n g  das Oberholen erm öglicht werden 
s o l l ,  während d ie  K raftw agenfahrer der en tgegengesetz ten  
Richtung wegen der geringen B re ite  ih r e r  Fahrbahn h ie r ­
von absehen müssen. B iese Regelung e rsc h e in t f ü r  den 
Bereich der U n fa l ls te l le  s in n v o ll, denn aus dem P o li­
z e ib e r ic h t e rg ib t s ic h , daß beide Fahrer vorher Jew eils 
e ine  Linkskurve durchfahren h a tte n . Schon das Vorhanden­
se in  d ie s e r  Kurven r e c h t f e r t ig t  d ie  Anordnung der S traßen- 
verkehrebehörde. Einmal werden Kurven erfahrungsgemäß 
o f t  von K ra ftfah re rn  g e sc h n itten . Vor allem  b r in g t  es 
aber besondere Gefahren m it s ic h , wenn im B ereich  von 
Kurven d ie  F ahrer b e id e r  Richtungen überholen können.
Es h a t daher durchaus Sinn, wenn h ie r  der Verkehr durch 
d ie  T renn lin ie  in  bestimmte Bahnen verwiesen w ird .

Soweit d ie  R evision ge lten d  macht, EflBP s e i  m öglicher­
weise durch d ie  Scheinw erfer des von R f lH B B  g esteu e r­
ten  Wagens geblendet worden und dadurch zu w eit nach 
lin k s  gekommen, fü h r t  s ie  e inen auf ta tsäch lichem  Ge­
b ie t  liegenden neuen Sachvortrag e in . Bas i s t  im Revi­
sionsverfah ren  n ic h t mehr zu lässig«  Bie R evision kann 
daher m it diesem Vorbringen n ic h t gehört werden.
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2. Mit e in e r v /eiteren Rüge macht d ie  R evision  ge ltend , 
das B erufungsgericht habe hei se in e r  Abwägung zu Lasten der 
Beklagten neben der B etrieb sg efah r des von ge­
s te u e r te n  Volkswagens auch e in  Verschulden des Fahrers 

» berücksich tigen  müssen. Auch d a r in  kann ih r  n ic h t  ge­
f o lg t  werden.

R f l H I B  wäre e in  sch u ld h afte r V erstoß gegen § 1 StVO 
zur L ast zu legen , v/enn e r  h ä t te  erkennen können, daß der 
ihm entgegenkommende und b e leu ch te te  Kraftwagen au f der 
m ittle re n  Fahrbahn fuh r und v/enn e r  noch r e c h tz e i t ig  vor 
ihm auf d ie  rech te  Fahrspur h ä t te  ausweichen können, Baß 
d ie s  möglich gev/esen s e i ,  obwohl beide Fahrer vorher Links­
kurven durchfahren h a tten ,h ab en  d ie  K lägerinnen n ic h t be­
h au p te t, La s ie  gegen R f l H B l  in  d ie s e r  H in sich t keinen 
Vorvmrf erhoben haben, h a t das B erufungsgericht m it Recht 
davon abgesehen, d ie  Sache u n te r diesem G esichtspunkt zu 
p rüfen .

Die K lägerinnen werfen H f l l B  nur vo r, durch das Be­
fah ren  d er m itt le re n  Fahrspur fa h r lä s s ig  das R echtsfahrge­
bot des § 8 Abs. 2 StVO v e r le tz t  zu haben. Mit diesem Vor­
bringen können s ie  n ic h t durchdringen, w eil der Schaden, 
den d ie  K lägerinnen e r l i t t e n  haben, aus dem B ereich des 
Schutzes h e r a u s f ä l l t ,  den § 8 Abs. 2 Satz 1 StVO gewähren 
w i l l .  Die V o rsch riften  über d ie  Benutzung der rech ten  Fahr­
b ahnse ite  dienen der re ibungslosen  Abwicklung des Verkehrs 
au f der S traße s e lb s t .  Der B undesgerichtshof h a t schon in  
seinem U r te i l  vom 30. September i958 -  VI ZR 70/58 -  VersR 
1958, 831 ausgesprochen, daß e in  K ra ftfa h re r , der überraschend 
von se in e r  Fahrbahn au f den Sommerweg f ä h r t ,  einem sich  auf d 
Sommerweg bewegenden V erkehrsteilnehm er n ic h t m it E rfo lg  
V orhalten kann, n ic h t d ie  re c h te  S e ite  des Sommerweges be­
n u tz t zu haben. .Ähnliches muß auch im vorliegenden F a lle



-  10 -

g e lte n . Dabei 1 s t von ausschlaggebender Bedeutung« daß d ie  
S traße ln  der von Rechtsanw alt E fliB  befahrenen Richtung 
von den beiden Fahrbahnen der Gegenrichtung durch e ine  
durchlaufende weiße S p e rr l in ie  g e tre n n t war. Eine so lche 
n ich t unterbrochene weiße L inie d a r f  n ic h t überfah ren , Ja 
n ic h t einmal b e rü h rt werden. Sie tre n n t damit p ra k tis c h  
d ie  Fahrbahnen in  zwei se lb s tän d ig e  S traßen . Ebenso wie 
d ie  V orsch riften  über den R echtsverkehr n ic h t  dem Schutz 
der d ie  S traße überquerenden Fußgänger dienen (U r te ile  des 
BGH vom 14. Januar 1954 -  4 StR 675/53 -  VRS 6, 200 und vom 
16. Juni 1964 -  VI ZR 98/65 -  VersR 1964» 1069), kommen s ie  
auch n ic h t einem V erkehrsteilnehm er zugute, der wie R echts­
anw alt E f lB  in fo lg e  Unachtsamkeit von se in e r  Fahrbahn ab­
kommt und au f d ie  S traße g e rä t ,  d ie  a u s sc h lie ß lic h  dem Ver­
kehr der Gegenrichtung d ie n t .  Mit einem solchen groben Ver­
stoß brauchen d ie  Benutzer d ieses  S tra ß e n te ils  n ic h t zu 
rechnen.

Im übrigen h ä l t  das B erufungsgericht auch re c h ts ir r tu m s­
f r e i  n ic h t fü r  bewiesen, daß R f l H B  grundlos und damit 
u n b erech tig t d ie  m itt le re  Fahrbahn benutzt h a t .  Die Er­
wägungen des B erufungsgerich ts gehören dem Gebiet der T at­
sachenwürdigung an und geben keinen Anlaß zu re c h tlic h e n  
Bedenken.
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3. Die Abv/ägungsgriinde en th a lte n  auch so n st keinen 
Recht siTehler.

Daher v/ar d ie  Revision der K lägerinnen zurückzuweisen. 

Die Kostentscheidung beruh t au f § 97 ZPO«

Engels Dr. Bode Dr. Hauß

Meyer Dr* Hüßgens
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